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Daniel Spätig und Ursula Disler

Entschleunigen und im neuen Zentro Erica ankommen Entschleunigen und im neuen Zentro Erica ankommen 

Mit vielen guten Absichten sind wir ins Jahr 2020 gestartet. Mit vielen guten Absichten sind wir ins Jahr 2020 gestartet. 
Nach dem hektischen 2019 mit der Inbetriebnahme der Nach dem hektischen 2019 mit der Inbetriebnahme der 
neuen Immobilie wollten wir nämlich bewusst einen Kont-neuen Immobilie wollten wir nämlich bewusst einen Kont-
rapunkt setzen. Unsere Klientinnen und Klienten sowie wir rapunkt setzen. Unsere Klientinnen und Klienten sowie wir 
Mitarbeitende – also alle Menschen in der Stiftung Villa Erica Mitarbeitende – also alle Menschen in der Stiftung Villa Erica 
– sollten im Zentrum unseres Schaffens sein. So schön unser – sollten im Zentrum unseres Schaffens sein. So schön unser 
neues Zentro auch ist, es ist schlussendlich «nur» ein wert-neues Zentro auch ist, es ist schlussendlich «nur» ein wert-
volles Mittel zum Zweck.volles Mittel zum Zweck.

Von diesem Zitat liessen wir uns gerne inspirieren. Für unse-
re aktive Zusammenarbeit sollte uns zusätzlich folgender 
Leitbildsatz begleiten: «Wir begegnen einander mit Res-
pekt, Wertschätzung und Humor».

Rückblickend war es dienlich, im Voraus nicht zu wissen, 
welche Turbulenzen und Herausforderungen dann tatsäch-
lich die nächsten 365 Tage auf uns zukamen. Wahrschein-
lich hätte ein Motto wie «dürehäbe und drablibä» besser 
gepasst. 

Nichts ist, wie es einmal war …
Covid-19 hielt die Welt in Atem und rüttelte sie durcheinan-
der. Angst und Unsicherheit waren die vorherrschenden Ge-
fühle. Die Verletzlichkeit unseres gewohnten Lebens wurde 
offenbar. So etwas Epochales (bedeutsames in die Zukunft 
wirkendes Ereignis) wie das Coronavirus kommt unerwartet 

Mensch & Kultur 
im Zentrum
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Geschäftsleitung
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Zitat:
Es sind die BEGEGNUNGEN mitMenschen  die das LEBEN

lebenswert machen.  (Guy de Maupassant)

Ursula Disler, Geschäftsleitung
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und nie gelegen. Die Corona-Pandemie und damit verbun-
den die zahlreichen Schutzmassnahmen gegen eine weitere 
Ausbreitung war das bestimmende Thema und prägte so-
mit auch das vergangene Jahr in der Stiftung Villa Erica. Der 
Krisenstab tagte bereits am 2. März 2020 zum ersten Mal. 
Das Gremium traf sich alsdann mindestens wöchentlich, um 
die Situation für unsere Institution zu klären und notwendi-
ge Vorkehrungen zu beschliessen. Die vielen Vorgaben von 
Bund, Kanton und den Dachverbänden in den Arbeitsall-
tag zu «übersetzen» gestaltete sich unter anderem als eine 
grosse Herausforderung. Fast ein Ding der Unmöglichkeit 
war am Anfang die Beschaffung von Desinfektionsmittel 
und Schutzmaterial. Solidarität und Gemeinschaftsver-
antwortung wurden von uns stark gefordert. 

Da es in einer Krise wenig Sicherheit und Gewissheit gibt, 
können nicht alle Menschen auf die gleiche Art und Weise 
mit einer solchen Lage umgehen. Die Klientinnen und Klien-
ten sowie die Mitarbeitenden haben in diesen höchst an-
spruchsvollen und emotionalen Konstellationen sehr gute 
Arbeit geleistet.

Der Mensch steht immer im Mittelpunkt!
Mit dieser ungebrochenen Haltung und einer fortwähren-
den positiven Einstellung konnten viele Jahresziele erfüllt 
werden. So erbrachten wir jederzeit sämtliche unsere Leis-
tungen für die Schülerinnen und Schüler, die Lernenden 
und die Erwachsenen Betreuten in den Tagesstrukturen, 
während dem Fernunterricht und in den sozialpädagogi-
schen Wohnangeboten. Die Betreuung und die Gesundheit 
der Menschen mit Unterstützungsbedarf stellten wir lau-
fend sicher. Gleichzeitig waren die Fürsorge- und Sorgfalts-
pflicht gegenüber den Mitarbeitenden zu gewährleisten. 
Dieser Spagat - in Form eines doppelten Auftrages - gestal-
tete die Erfüllung der Arbeiten besonders anspruchsvoll. 
Zudem war die Entwicklung permanent dynamisch und ver-
langte jedem einzelnen von uns unterschiedlich viel ab. Die 

Führung erfolgte zentralisierter. Alle waren unter Zeitdruck 
und Zugzwang. Mitsprache und Teilhabe, im Sinne unseres 
kooperativen/partnerschaftlichen Führungsstils, blieben 
auf der Strecke. Die coronabedingten Mehrbelastungen 
stellten uns persönlich und im Umgang miteinander auf die 
Probe. So verwundert es nicht, dass wir die kulturellen Jah-
resziele - zumindest gefühlt - nicht erreichen konnten. Trotz 
Ausnahmezustand setzten wir uns jedoch täglich dafür ein, 
das Wohlergehen unserer Villa-Gemeinschaft zu schützen 
und unsere sozialen Dienstleistungen zu erbringen. Unser 
Schutz- und Besucherkonzept wurde stetig an die sich ver-
ändernden Gegebenheiten angepasst. Per Ende Jahr ver-
zeichneten wir bei der Klientel und dem Personal nur drei 
Covid-19-Erkrankungen, was sicher erheblich auf die Schutz-
vorgaben und die Disziplin aller zurückzuführen ist. 

Im Zeichen von Abschied und Neuanfang
Dafür stehen jeweils die Schul- und Lehrabschlüsse. Wie 
allseits bekannt, wurde das letzte Schuljahr von speziellen 
Umständen begleitet. Von acht Schülerinnen und Schüler 
durften wir uns im Sommer verabschieden. Leider war bei 
Schulaustritt für die meisten noch keine klare berufliche 
Anschlusslösung gegeben. Ein Schnuppern während dem 
Corona-Lockdown machte das Erfahrungen-Sammeln im 
ersten Arbeitsmarkt unmöglich. Da wo keine Lehrstelle ge-
funden werden konnte, halfen wir bei der Vermittlung zu 
einem Brückenangebot, zu einer Beobachtungsstation für 
weitere Abklärungen oder unterstützten die erste Berufs-
wahl bei einer Beratungsstelle für Jugend und Beruf.

Viel Durchhaltewillen war auch bei den Lernenden gefragt. 
Das Coronavirus beeinflusste das vergangene Ausbildungs-
jahr massiv und verlangte von den Auszubildenden als auch 
von den Berufsbildenden sowie Lehr- und Betreuungsperso-
nen sehr viel Flexibilität und persönlichen Einsatz. Ungeach-
tet der schwierigen Lage erreichten neun Lernende (m/w) 
den langersehnten Abschluss im Rahmen eines Berufsvor-

bereitungsjahres, einer Praktischen Ausbildung INSOS (PrA) 
oder sogar eines Eidgenössischen Berufsattests (EBA). 

Den angehenden und frischgebackenen Berufsleuten gra-
tulieren wir an dieser Stelle von ganzem Herzen zu den 
Abschlüssen und wünschen viel Freude und Befriedigung 
bei der Ausübung des gewählten Berufes.

Tatsachen, Perspektiven und Chancen
Nach einem Jahr Pandemiekrise haben wir unsere wirt-
schaftlichen Ziele nicht erreicht. Da waren Ertragsausfälle 
in unseren Dienstleistungs- und Produktionsstätten, die im 
Vorjahresvergleich auf restriktivere Auftragseingänge zu-
rückzuführen waren. Die ausserordentlichen Mehrkosten 
für Schutz- und Hygienematerial sowie personelle Auslagen 
zur Abdeckung von Absenzen zufolge Isolation und Quaran-
täne von Mitarbeitenden schlugen ebenfalls negativ zu Bu-
che. Bedauerlicherweise konnten auch innovative Projekte, 
verbunden mit unserer zukunftsorientierten Vorwärtsstra-
tegie, in der Berichtsperiode nicht realisiert werden. Ganz 
nach der Devise «aufgeschoben ist nicht aufgehoben» freu-
en wir uns diesbezüglich umso mehr auf bessere Zeiten. 

Nachhaltiger sind die Aufwendungen, welche situativ für die 
Digitalisierung getätigt wurden. Plötzlich brauchte es mehr 
Laptops und Programme, neue Lizenzen mussten beantragt 
und entsprechende Netzwerkverbindungen eingerichtet 
werden. Von diesem «unfreiwilligen» digitalen Schub pro-
fitieren wir inskünftig definitiv. So erhoffen wir uns damit, 
der Zunahme von Regelungs- und Kontrolldichte ressour-
censchonender und effizienter entgegenwirken zu können. 
Sind doch schon heute für uns alle Videokonferenzen mit 
«Zoom» oder «Teams» zum neuen Alltag geworden. 

Wunderbar auf Kurs ist das Projekt «Tagesschule». Auf 
die Anfrage der Dienststelle Volksschulbildung Luzern einer 
Platzerweiterung für eine 2. Schulklasse reagierten wir mit 

Interesse. Die Suche nach idealen Räumlichkeiten gestaltete 
sich gleich von Beginn an sehr zuversichtlich. Etwas schwie-
riger ist nach wie vor das Gewinnen von geeigneten Lehr-
kräften. Wir bleiben mit viel Engagement dran! 

Merci vöu mou!
Die Krise hat bewiesen, wie innovativ und einfallsreich wir 
alle in aussergewöhnlichen Situationen agieren können. Sie 
hat uns auch stärker gemacht, weil wir zusammenrückten, 
unsere Kräfte bündelten und unser Vorgehen gemeinsam 
miteinander bestimmten. 

Liebe Angehörige unserer Klientinnen und Klienten, liebe 
Partner der IV-Stellen, der Dienststellen Soziales und Ge-
sellschaft sowie Volksschulbildung und einweisenden Be-
hörden, wir danken Ihnen herzlich für die verständnisvolle, 
unterstützende und wertschätzende Zusammenarbeit. Den 
Damen und Herren Stiftungsräten danken wir von ganzem 
Herzen für Euer Mittragen und Euer Vertrauen. Diese spür-
bare Unterstützung trägt jeweils massgebend zum guten 
Gelingen unseres Wirkens bei.

Allen Kolleginnen und Kollegen, insbesondere auch den Mit-
gliedern der Geschäftsleitung und dem Krisenstab danken wir 
für den grossen Einsatz, die Professionalität und das Durch-
halte- und Einfühlungsvermögen ebenfalls sehr herzlich.

Einen ganz besonderen Dank gebührt Ihnen, liebe Gönne-
rinnen und Gönner, für Ihre wertvolle und unverzichtbare 
ideelle, materielle und finanzielle Verbundenheit und Unter-
stützung ☺ . 

Wir wünschen Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, viele wa-
che und positive Gedanken. Wir hoffen auf die Rückgewin-
nung eines ordnungsgemässen Zustandes, welcher soziale 
Nähe als gesellschaftliches Grundelement wieder uneinge-
schränkt möglich macht.
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Selbst gestaltete Mund-Nasen-Masken aus unserem Kreativ- 
atelier

Trotz Maske das Lachen nicht verloren: 
Ursula Disler und Daniel Spätig
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Nicole Fischer, Bereichsleitung Sekundarschule & Wohnen

Ab 1. Juni 2020 durfte ich die Aufgaben der neuen Bereichs-Ab 1. Juni 2020 durfte ich die Aufgaben der neuen Bereichs-
leitung für die Sekundarschule und Wohnen übernehmen. leitung für die Sekundarschule und Wohnen übernehmen. 
An meiner Seite stand von Anfang an Urs Vögelin, der mir An meiner Seite stand von Anfang an Urs Vögelin, der mir 
bei meinen ersten Schritten mit Rat und Tat zur Seite stand bei meinen ersten Schritten mit Rat und Tat zur Seite stand 
und bis heute ein wertvoller Partner in unserem kunterbun-und bis heute ein wertvoller Partner in unserem kunterbun-
ten Alltag ist. Lis Genoni, meine Vorgängerin, gab mir auch ten Alltag ist. Lis Genoni, meine Vorgängerin, gab mir auch 
noch wertvolle Tipps auf meinen neuen Weg.noch wertvolle Tipps auf meinen neuen Weg.

Ich fand ein tolles und kompetentes Mitarbeiterteam vor 
und durfte von Beginn an auch bei den wichtigen Leitungs-
sitzungen der Stiftung Villa Erica meine Ideen und Gedan-
ken einbringen. 

Die Jugendlichen der 3. Sekundarstufe konnte ich leider bis 
Ende des Schuljahres 2019/20 nicht mehr intensiv begleiten, 
da sie uns schon bald verliessen. Im Rahmen eines bunt ge-
stalteten Abschlussfestes wurde auch Lis Genoni von den 
anwesenden Jugendlichen und Erwachsenen liebevoll verab-
schiedet. Von den 8 Jugendlichen, die im Sommer die Schule 
beendeten, fand eine Schülerin eine Anschlusslösung in der 
Stiftung Villa Erica im Bereich Hauswirtschaft. Ein weiterer 
Schüler durfte im internen Lehrbetrieb Technischer Dienst ers-
te wichtige Erfahrungen sammeln. Eine Schülerin begann eine 
externe Ausbildung zur Coiffeuse. Ein Jugendlicher durfte sich 
auf einen Praktikumsplatz mit der Möglichkeit einer anschlies-
senden Lehre freuen. Eine Schülerin hat sich für einen Thera-
pieplatz entschieden, um noch bestehende Probleme besser in 
den Griff zu bekommen. Dort wird ihr auch bei dem Berufsfin-
dungsprozess geholfen. Die anderen 3 Jugendlichen hatten im 
Sommer leider noch keine Zusagen für Lehrstellen. Doch sie 
waren fleissig dran, sich weiterhin zu bewerben. Mit entspre-
chenden Brückenangeboten hoffe ich, dass sie ihren Platz in 
der Berufswelt gefunden haben. Leider mussten wir uns auch 
von 2 Jugendlichen im Laufe des Schuljahres 2019/20 trennen, 
da wir ihnen nicht den passenden Rahmen bieten, beziehungs-
weise sie sich nicht auf uns einlassen konnten.

Mit dem Start ins neue Schuljahr kamen auch 9 neue Schüle-
rinnen und Schüler zu uns, die nun unseren Alltag gestalten 
und sich auf die Stiftung Villa Erica einlassen. Es ist immer 
wieder eine grosse Freude, die Fortschritte unserer Jugend-
lichen zu beobachten und sie auf ihrem Weg zu begleiten. 
Auch mit dem Kollegium aus dem Bereich Wohnen Sekun-
darschule konnte ich einen tollen Start ins neue Schuljahr 
umsetzen. In der Zwischenzeit haben wir uns von einer Kol-
legin verabschiedet, die Mami geworden ist, und durften 
eine neue Kollegin in unserem Team in der Villa Louise be-
grüssen. 

Neben der anspruchsvollen Arbeit darf aber auch etwas Zeit 
für eine lockeres Miteinander Platz haben. So lud ich «meine 
Leute» auf einen Reiterhof ein und erlebte mit ihnen einen 
wunderbaren Wild-West-Nachmittag. Nach aufregenden 
Runden auf den Pferden und diversen Geschicklichkeitsauf-
gaben schmeckte das Chilli am Abend unter freiem Himmel 
besonders gut.

Neben den üblichen Aufgaben des Alltags stellte uns auch 
weiterhin das Coronavirus vor besondere Herausforderun-
gen. Durch früh eingesetzte und konsequent durchgeführte 
Schutzmassnahmen war unser Bereich glücklicherweise nur 
am Rande von der Pandemie betroffen. Kein Jugendlicher 
oder Mitarbeitender war selbst positiv getestet worden. Ein-
zelne mussten wegen Kontakt zu Betroffenen zwar in Qua-
rantäne, doch es blieben alle diesbezüglich gesund. 

Die Adventszeit und der Jahresabschluss mussten leider in 
ungewohnt kleinem Rahmen stattfinden. Die Teams der 
Wohngruppen und der Schule durften jeweils getrennt ein 
Abschlussessen geniessen. Auf den Wohngruppen konnten 
unsere Jungs und Mädchen immerhin im gewohnten Rah-
men ein kleines Weihnachtsfest gestalten. Wir hoffen, dass 
das Jahr 2021 etwas Entspannung bezüglich der Pandemie 
zulässt und wir wieder gemeinsam in grösseren Runden 
schöne Momente erleben dürfen.
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Teamanlass «Wilder Westen»

Fackellauf

Nicole Fischer am Teamanlass

Ausflug Fuchstanz
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Kerstin Cattin, schulische Heilpädagogin

Der prägendste Ausseneinfluss in diesem Kalenderjahr war Der prägendste Ausseneinfluss in diesem Kalenderjahr war 
auch für die Schule das Thema «Corona». Ab dem Frühjahr auch für die Schule das Thema «Corona». Ab dem Frühjahr 
war nichts mehr wie vorher: Das leere Schulzimmer wäh-war nichts mehr wie vorher: Das leere Schulzimmer wäh-
rend der Unterrichtszeiten und die Ruhe im Gang. Als erste rend der Unterrichtszeiten und die Ruhe im Gang. Als erste 
Handlung mussten wir Pakete mit dem gesamten Unter-Handlung mussten wir Pakete mit dem gesamten Unter-
richtsmaterial zu unseren Schülerinnen und Schüler nach richtsmaterial zu unseren Schülerinnen und Schüler nach 
Hause senden. Mit Telefon, Mail und Messenger (Kurznach-Hause senden. Mit Telefon, Mail und Messenger (Kurznach-
richten) hielten wir Lehrpersonen den Kontakt mit unseren richten) hielten wir Lehrpersonen den Kontakt mit unseren 
Jugendlichen.Jugendlichen.

Ab Mai 2020 konnte glücklicherweise der Unterricht endlich 
wieder in einigermassen geregelten Bahnen stattfinden. 
Ein Schüler meinte sogar damals: «Ich bin so froh, dass die 
Schule wieder losgeht. Ich komme gerne wieder in die Schu-
le!». 

Im Sommer durften wir den grössten Teil unserer Schülerin-
nen und Schüler verabschieden, da sie ihre gängige Schul-
zeit absolviert hatten. Es war ein emotionaler und berühren-
der Moment. Die Jugendlichen sprachen mit einer eigenen 
Darbietung ihren Dank aus für die Begleitung und Unter-
stützung – und die eine oder andere Träne kämpfte sich da-
bei auch an die Oberfläche.

Als wir nach den Sommerferien wieder starteten, durften 
wir gleich neun neue Schüler*innen bei uns begrüssen. Fürs 
Kennenlernen am ersten gemeinsamen Nachmittag wan-
derten wir von Nebikon nach Wauwil – inklusive XXL-Regen-
guss – plauderten, lösten gemeinsam Aufgaben und tausch-
ten uns über die Ferien aus. Den Dienstag verbrachten wir 
im Verkehrshaus zum Thema «Wetter» und am Mittwoch-
morgen machten wir einen OL (Orientierungslauf) quer 
durch Nebikon, damit «die Neuen» die Gebäude der Villa, 
das Dorf und die Lage der wichtigsten Läden kennenlernen 
konnten.

Kurz nach den Herbstferien hiess es dann wegen der wie-
der steigenden Corona-Fallzahlen und der damit verbunde-
nen Anpassung der internen Sicherheitsvorkehrungen: Die 
Klasse wird in zwei Gruppen aufgeteilt. Die Mädchen zogen 
in das hintere Schulzimmer um, damit im Fall einer Anste-
ckung innerhalb der Klasse nicht gleich beide Wohnhäuser 
in Quarantäne gehen müssen. 

Nach einem aufregenden Einkauf im IKEA konnten die 
Mädchen mit Hilfe von Erwachsenen «ihr» Klassenzimmer 
farbenfroh gestalten. Aus einem kahlen und abweisenden 
Raum wurde ein gemütliches und farbenfrohes Schul-
zimmer. Dieses Zimmer ist nun für unbestimmte Zeit das 
«Mädchenzimmer». Wir sind gespannt, wie und wann eine 
Zusammenführung der beiden Gruppen möglich sein wird.

9

Aufgeteilt und 
doch verbunden

Sekundarschule
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Urs Vögelin, Projektleitung Tagesschule 

Tagesschule so heisst das «neuste Kind» der Stiftung Villa Tagesschule so heisst das «neuste Kind» der Stiftung Villa 
Erica. Noch haben wir bis August Zeit, alles dafür bereit zu Erica. Noch haben wir bis August Zeit, alles dafür bereit zu 
stellen. Planen, konkretisieren und anschliessend realisie-stellen. Planen, konkretisieren und anschliessend realisie-
ren – Schritt für Schritt geht es dem Ziel entgegen. Und so ren – Schritt für Schritt geht es dem Ziel entgegen. Und so 
begann es …begann es …

Mittendrin im Projekt Tagesschule 
Eine Tagesschule für die Villa Erica und somit die Erweite-
rung der Sekundarschule war nicht vorgesehen und trotz-
dem sind wir nun mittendrin in der Umsetzung.

Vor gut zwei Jahren wurde die Stiftung für die Erweiterung 
der Sekundarschule vom Kanton Luzern angefragt. Einer-
seits eine Ehre, dass man an uns gedacht hatte. Anderseits 
musste die Antwort gut abgewogen werden, da es eine 
grosse Herausforderung darstellte. 

Schon bei der Anfrage mussten viele Grundsatzfragen ab-
geklärt werden. Unter anderem stellte sich die Frage, wo die 
zusätzliche Klasse von 8 bis 10 Schüler untergebracht wer-
den sollte? Denn von Anfang an war klar, dass die zusätz-
liche Schulklasse nicht in den bestehenden Räumlichkeiten 
Platz finden würde. Schnell stellte sich heraus, dass die neue 
Klasse auf Tagesschüler ausgerichtet sein würde. Nach vie-
len Besprechungen und Abklärungen nahmen wir die Her-
ausforderung an. 

Start des Projekts Tagesschule war im August 2020. In die-
ser ersten Phase bis Oktober mussten viele Grundlagen er-
arbeitet, Abklärungen getroffen und Fragen geklärt werden. 
An dieser Stelle nur ein paar Stichworte dazu: Standort – wo 
soll die neue Schule stehen? Wie gross ist der Platzbedarf? 
Welche Ausstattung ist gefordert? Wieviel Personal braucht 
es? Was sind die Anforderungen einer Tagesschule und wie 
ist die Betreuung ausserhalb der Unterrichtszeiten? 

Nun, einige Fragen konnten in der Zwischenzeit geklärt 
werden und wir sind noch immer mittendrin. Die zusätzli-
che Klasse soll am 23. August 2021 starten. Die Standorte 
sind inzwischen geklärt und es ist ein Glücksfall, dass die 
Standorte so gut zu den bisherigen passen. Standorte? Ja, 
sie lesen richtig, wir gehen von zwei Standorten aus. Einer-
seits von den Unterrichtsräumen und andererseits von den 
Tagesstrukturen. Im Weiteren mussten noch externe Fach-
räume für die Hauswirtschaft, Werken und Sport gesichert 
werden. Die Räume sind nun gesichert und das «Planspiel» 
kann weiter ausgearbeitet werden. Ein wichtiger Faktor seit 
der Einführung des Lehrplans 21 spielt auch in der Schule 
die IT (Informationstechnik). Mobilität ist dabei das Stich-
wort: Notebooks und eine flexible Möblierung. Auch in die 
Schule hält der «mobile» Arbeitsplatz seinen Einzug. Dies er-
möglicht Unterricht in den unterschiedlichsten Formen und 
Zusammensetzungen. Vom Einzelarbeitsplatz bis zum Klas-
senunterricht ist alles möglich – dank mobilen Tischen und 
mobiler Ausstattung.

Wenn die Infrastruktur steht, dann brauchen wir noch das 
Personal, welches die zukünftigen Schüler unterrichtet und 
begleitet. Dieser Schritt wurde im November 2020 angegan-
gen und ist weiterhin am Laufen. Gute Lehrer/innen zu finden 
ist nicht so einfach, wir müssen flexibel und aktiv bleiben.
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Tagesschule – 
Start in ein 
neues Kapitel

Tagesschule

Ausblick
Das Wichtigste werden, wenn alles bereit ist, die Schüler und 
Schülerinnen sein. Wir freuen uns auf die Lernenden und 
sind gespannt, ob unsere Planung aufgeht. Sicher werden 
wir im ersten Jahr der Tagesschule noch so einiges dazuler-
nen, nachjustieren und auch noch verbessern können. 

Mit Freude, Spannung und voller Tatendrang gehen wir 
diese Herausforderung an. Bis dann werden wir noch eini-
ges zu erledigen haben und vielleicht noch dem einen oder 
anderen Stolperstein ausweichen. Unser Motto «Just do it!» 
wird uns stets begleiten.

Tagesschule in Zahlen:
10 Plätze für SchülerInnen

2 Lehrpersonen
2 Sozialpädagogen

1 Schulzimmer
1 Gruppenraum
1 Kreativzimmer

Aufenthaltsräume der Tagesstruktur «Wegere»
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Beziehungs-
kultur fördern

Wohnen Berufsbildung

Léonie Wetzstein, Bereichsleitung Wohnen Berufsbildung

Die weltweite Epidemie hat, wie könnte es anders sei, auch 
das Zusammenleben der jungen Menschen auf den Wohn-
gruppen verändert. Abstand halten und gleichzeitig man-
gels Ausgangs vermehrt zusammen sein. Das war die gros-
se Herausforderung. In der «Schicksalsgemeinschaft» hat 
sich die Kultur des Zusammenlebens neu entfaltet. Es wurde 
vermehrt miteinander geredet, gespielt und gelernt. Dieses 
gute Klima war auch im Herbstlager spürbar, welches wir 
mit allen Lernenden – unter Einhaltung eines strengen 
Schutzkonzeptes – gerade noch durchführen konnten. 

Es gehört zu unserer Kultur, bei der sozialpädagogischen Be-
gleitung der Lernenden eine gute Zusammenarbeit mit den 
Eltern zu pflegen. Auch in der Zeit des Erwachsenwerdens ist 
die Sicherheit gebende Beziehung zum Vater und/oder zur 
Mutter wichtig. Darum möchten wir in diesem Jahresbericht 
die Familien in Interviewform zu Wort kommen lassen.

Ich möchte mich bei allen Stellen und Personen, welche es 
ermöglichen, dass die Stiftung Villa Erica junge Menschen in 
die soziale und berufliche Integration begleiten kann, ganz 
herzlich bedanken. Ich schaue auf schöne, bereichernde 
und angeregte neun Jahre zurück und werde im März 2021 
in Pension gehen. Ade allerseits. 

Kultur und Mensch im Zentrum
Der Sohn von Rahel und Patrick Gross absolviert ein Berufs-
vorbereitungsjahr. Der Sohn von Diana Wüest macht die 
zweijährige EBA-Lehre. Beide gehören zum Lehrlingsteam 
der Villa-Grossküche. Die Eltern beantworten einige Fragen 
zum Aufenthalt ihrer Kinder in der Stiftung Villa Erica.

Hat sich Ihre Meinung über die Stiftung Villa Erica mit der 
Zeit verändert? 
Familie Gross: Bereits nach der Schnupperzeit hatten wir 

durch die Rückmeldungen von unserem Sohn und den Mit-
arbeitenden aus der Villa Erica eine gute Meinung. Diese hat 
sich in den letzten Monaten bestätigt und durch die posi-
tiven Erfahrungen, Gespräche und Rückmeldungen zusätz-
lich gesteigert.

Hat sich das Verhältnis zum Sohn verändert, seit er bei uns ist?
Familie Wüest: Mein Sohn ist viel gelassener, seit er in der 
Villa Erica ist. Konflikte, die es früher sehr oft gab, sind so 
gut wie weggeblasen. Auch kann er sehr gut Sachen be-
gründen und zieht sich nicht mehr gleich zurück.

Wie ist die Stimmung am Sonntagabend zu Hause, bevor Ihr 
Sohn wieder ins Wohnen Berufsbildung geht?
Familie Gross: Die Stimmung ist ausnahmslos gut. Da er sich 
jedes Mal auf die neue Woche freut, ist die Atmosphäre am 
Sonntagabend sehr entspannt.

Welche Themen sind einfacher geworden?
Familie Wüest: Konfliktpunkte mit seinem Bruder sind kaum 
mehr spürbar. Er hat sich in der Villa Erica eine Technik an-
geeignet, mit der er schwierige Situation nicht mehr zu sehr 
an sich heranlässt.

Gibt es Regeln oder Vorkehrungen in der Villa Erica, die sie 
völlig überflüssig finden? Wenn ja, welche und warum?
Familie Gross: Eigentlich nicht, ansonsten würden wir zu Hau-
se darüber sicher diskutieren. Das ist aber nicht der Fall ist.

Wie reagiert Ihr Umfeld, wenn Sie sagen, dass Ihr Sohn in 
der Villa Erica ist?
Familie Wüest: Viele Menschen aus unserem Umfeld kennen 
die Institution nicht. Bemerken jedoch, dass sich mein Sohn 
positiv verändert hat.

Alle Fotos entstanden im Zeitraum Juli bis Oktober.  
Es galt keine generelle Maskenpflicht.

Teamgeist

Mut

Verantwortung

Ausruhen

Führen
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Pascal Fehlmann, Leitung Gastronomie

Die Kernaufgabe im Ausbildungsbereich ist das Zusam-Die Kernaufgabe im Ausbildungsbereich ist das Zusam-
menspiel zwischen dem Arbeitsagogen (in diesem Fall Be-menspiel zwischen dem Arbeitsagogen (in diesem Fall Be-
rufsbildner) sowie dem Lernenden im Arbeitsprozess. Dies rufsbildner) sowie dem Lernenden im Arbeitsprozess. Dies 
wird durch das Dreieck von Dario Togni Wetzel dargestellt. wird durch das Dreieck von Dario Togni Wetzel dargestellt. 
Man kann es sich wie ein Pendel vorstellen, welches der Ar-Man kann es sich wie ein Pendel vorstellen, welches der Ar-
beitsagoge mit sich trägt. Das Pendel schwingt zwischen beitsagoge mit sich trägt. Das Pendel schwingt zwischen 
der Arbeit und dem Lernenden hin und her. Zum einen ist der Arbeit und dem Lernenden hin und her. Zum einen ist 
der Produktionsauftrag, der umgesetzt werden muss, und der Produktionsauftrag, der umgesetzt werden muss, und 
zum anderen steht der Lernende im Fokus des Ausbildungs-zum anderen steht der Lernende im Fokus des Ausbildungs-
auftrag im Mittelpunkt. Die Arbeit sollte auf den aktuellen auftrag im Mittelpunkt. Die Arbeit sollte auf den aktuellen 
Stand des Lernenden abgestimmt sein und umgekehrt. Der Stand des Lernenden abgestimmt sein und umgekehrt. Der 
Auftrag vom Agogen ist in diesem Fall, die Balance zu hal-Auftrag vom Agogen ist in diesem Fall, die Balance zu hal-
ten. Der Arbeitsprozess sollte so angepasst werden, dass ten. Der Arbeitsprozess sollte so angepasst werden, dass 
der Lernende nicht über- oder unterfordert ist.der Lernende nicht über- oder unterfordert ist.

Als Leiter der Gastronomie stehe ich täglich vor der Heraus-
forderung, das Pendel möglichst ausgeglichen zu halten. Un-
ser Ziel ist es, mit maximal sechs Lernenden und einem Stell-
vertreter, 70 bis 100 Essen auf den Mittagstisch zu bringen. 
Damit dies reibungslos und ruhig ablaufen kann, sollte min-
destens die Hälfte der Mannschaft anwesend sein. Je mehr 
anwesend sind, desto mehr können die Lernenden gefördert 
und gefordert werden. Wenn aber als Beispiel nur 1 bis 2 Kü-
chenlernende mit mir und dem Stellvertreter anwesend sind, 
ist der Druck auf jeden Einzelnen grösser. Eine hektischere 
Vorbereitungszeit bis zum Mittagessen ist meistens die Fol-
ge. Die Essenszeit ist festgelegt und kann nicht verschoben 
werden. In diesem Fall stelle ich das Pendel wieder ein wenig 
ruhiger, wenn ich rechtzeitig die richtigen Produkte einkau-
fe. Das können schon geschälte und geschnittene Kartoffeln 
oder vorgerüstetes Gemüse sein. So kann ich den Druck und 
Stress minimieren und die Lernenden können sich vollum-
fänglich auf den Mittagsservice konzentrieren. Als Arbeits-
agoge baue ich zum einen auf die vorhandenen Ressourcen 
der Lernenden und zum anderen auf eine möglichst realitäts-
nahe Arbeitsbedingung.

Interview 
Frage an die Lernenden: «Wie finden Sie die Betreuung in der Kü-
che in Bezug auf den aktuellen eher hektischen Arbeitsalltag?»

Lukas: Aktuell haben wir sehr viel zu tun, jedoch ist das von der 
Menge her noch in Ordnung. Man merkt in Stresssituationen 
(zum Beispiel dem Mittagsservice), dass die Chefs weniger 
Zeit für uns haben. Dies ist aber okay, da bei der praktischen 
Arbeit die Ausbildung mit ihren Themen geübt werden kann.

Sven: Ich finde es gut, so wie es ist. Ich habe immer etwas zu 
tun und wird mir nicht langweilig! Ich helfe überall mit, wo 
Not am Mann ist. Ich lerne vom Stress und der vielen Arbeit. 
Bei allem Neuen kann ich wieder etwas lernen.

Marcello: Ich werde gefördert und gefordert. Dies auch im 
Privaten, zum Beispiel mit Hausaufgaben. So kann ich mich 
selber zusätzlich weiterbilden. In grossen Stresssituationen 
haben die Chefs kurz weniger Zeit, dann ist natürlich das Es-
sen wichtiger. Danach nehmen sie sich wieder Zeit für uns.
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Die Agogik 
als ständiger 
Begleiter

Berufsbildungsbetriebe
Kurz erklärt: AGOGIK

Sammelbegriff der Sozialwissenschaften für die Lehre 
über das professionelle Leiten und Begleiten von 
Menschen jeden Alters. Agogik hat das Ziel, Men-

schen in ihren Sozial-, Selbst- und Fach- 
kompetenzen zu fördern und diese zu erhöhen.

Klient Arbeit

Sozialauftrag Produktionsauftrag

Lern- und Integrationsfeld

Kernauftrag

Arbeitsagoge

Modell Dual- und Kernauftrag von Dario Togni Wetzel 
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Jonny Küng, Leitung Werkstatt 

Freude herrschte im Jahr 2020 ganz besonders für 3 Mitar-Freude herrschte im Jahr 2020 ganz besonders für 3 Mitar-
beitende aus dem Bereich Werkstatt Erwachsene. Manuela beitende aus dem Bereich Werkstatt Erwachsene. Manuela 
Gschwind feierte ihr 20-jähriges Arbeitsjubiläum, Dominik Ni-Gschwind feierte ihr 20-jähriges Arbeitsjubiläum, Dominik Ni-
deröst und Guido Duss ihre 10-jährigen Arbeitsjubiläen. Bei deröst und Guido Duss ihre 10-jährigen Arbeitsjubiläen. Bei 
einem würdigen Anlass mit feinem Apéro und humorvollen einem würdigen Anlass mit feinem Apéro und humorvollen 
Laudationen (Lobreden) durften wir gebührend feiern. Ein-Laudationen (Lobreden) durften wir gebührend feiern. Ein-
mal mehr wurde aufgezeigt, wie wichtig und wertvoll eine mal mehr wurde aufgezeigt, wie wichtig und wertvoll eine 
Tagesstruktur und der Halt in einer Gemeinschaft sein kann. Tagesstruktur und der Halt in einer Gemeinschaft sein kann. 

Am 16. September war es soweit und alle Mitarbeitenden aus 
dem Bereich Werkstatt Erwachsene trafen sich beim Pick-
nickplatz im Graben Nebikon. Durch eine kleine Vertretung 
wurden im Vorfeld die Tische festlich gedeckt und die selbst-
gemachten Apéro-Häppchen bereitgestellt. Eine eigens kre-
ierte, alkoholfreie Früchtebowle wurde ebenfalls kühlgestellt. 
In der Feuerstelle loderten die Flammen. Das alles gab die-
sem Anlass eine feierliche Note. Die drei Jubilaren würdigten 
wir mit persönlichen Lobreden. Anschliessend an die Dankes-
worte wurden die Jubilare mit einem persönlichen Geschenk 
überrascht. Wir stiessen auf eine weitere erfolgreiche Zusam-
menarbeit an. Es war rundum ein würdiger und gelungener 
Anlass und machte stolz, ein Teil dieser Gemeinschaft zu sein. 

Was ist ausschlaggebend, dass du so viele Jahre in der 
Werkstatt Villa Erica arbeitest?
Manuela: Die Arbeit macht mir viel Spass. Da ich keine Ausbil-
dung habe, bin ich sehr froh, hier in der Werkstatt arbeiten zu 
dürfen. Ich fühle mich wohl und habe gute Arbeitskollegen. 
Auch das Team Wohnen und Werkstatt ist super. Mir gefällt 
auch die neue Werkstatt im Zentro Erica und ich fühle mich 
wohl hier.
Guido: Das Werkstatt- und das Wohnenteam geben mir viel 
Kraft. Dadurch steigert sich mein Durchhaltevermögen. Ich 
schätze es sehr, dass ich schon so lange hier arbeiten darf. 
Neue Chancen und Aufgaben bewältige ich gerne. Ich fühle 
mich zudem sehr wohl in der Werkstatt.

Dominik: Als ich in die Villa eintrat, dachte ich nie, dass ich so 
lange hier arbeiten werde. Ich fühle mich aber seit der ersten 
Minute sehr wohl hier und kann mich kreativ ausleben. Auch 
lerne ich immer wieder Neues dazu, was ich sehr schätze. 

Welche Arbeiten/Aufträge machst du am liebsten?
Manuela: Ich erledige im Allgemeinen alle Trisa-Arbeiten 
gerne. Am liebsten packe ich aber Haarprodukte ab. Das Ab-
packen von Couverts von verschiedenen Kunden mache ich 
ebenso gerne. Kurz gesagt, machen mir alle Arbeiten in der 
Konfektion Spass. 
Guido: Am liebsten erledige ich handwerkliche Arbeiten, in 
welchen ich mich auch selbst einbringen kann. Ich mache alle 
Arbeiten gerne in der Konfektion wie auch in der Holzwerkstatt. 
Dominik: Am liebsten arbeite ich in der Holzwerkstatt. In die-
sem Bereich kann ich mich kreativ ausleben und handwerk-
lich arbeiten. Wenn ich eine Arbeit von Anfang an bis zum 
Schluss erledigen kann, bin ich immer sehr zufrieden. Das 
mache ich am liebsten! Nur einzelne Zwischenschritte zu erle-
digen, finde ich nicht sehr befriedigend. 

An welchem Arbeitsplatz in der freien Wirtschaft würdest 
du gerne arbeiten, wenn du wählen könntest?
Manuela: Wenn ich selber wählen könnte, würde ich am liebs-
ten in der Trisa arbeiten. Ich erledige am liebsten die Verpa-
ckungsarbeiten, weil ich mir den Ablauf gut merken kann und 
ich die Arbeiten richtig ausführe. 
Guido: Am liebsten würde ich einen kreativen Beruf ausüben, 
in welchem ich selbständig arbeiten kann. Das Malen wie 
auch das Musizieren könnte ich mir am besten vorstellen. 
Dominik: Mein Wunschberuf wäre ein Kunsthandwerk auszu-
üben, um meine Kreativität ausleben zu können. Der Perso-
nentransport für Menschen mit Beeinträchtigungen würde 
mich auch sehr interessieren. Auch ein sozialer Beruf, bei 
welchem ich Menschen unterstützen und begleiten könnte, 
wäre etwas für mich. Menschen eine Freude bereiten, Hilfe 
leisten und unterstützen – dies wären Berufe für mich in der 
freien Wirtschaft. 
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Grund zum 
Feiern – jetzt 
erst recht!

Werkstatt

Manuela Gschwind

Guido Duss

Dominik Nideröst
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Daniel Rogenmoser, Leitung Wohnen Erwachsene

Wie heisst es so schön? Erstens kommt es anders und zwei-Wie heisst es so schön? Erstens kommt es anders und zwei-
tens als man denkt! Dies kann wohl rückblickend auf das tens als man denkt! Dies kann wohl rückblickend auf das 
Jahr 2020 jeder sagen. Und wenn ich ehrlich bin, mag ich Jahr 2020 jeder sagen. Und wenn ich ehrlich bin, mag ich 
das Wort Corona gar nicht mehr hören. Hat es doch unseren das Wort Corona gar nicht mehr hören. Hat es doch unseren 
vertrauten Tages-, Wochen- und Jahresverlauf ziemlich über vertrauten Tages-, Wochen- und Jahresverlauf ziemlich über 
den Haufen geworfen. Darum will ich dem Ganzen nicht zu den Haufen geworfen. Darum will ich dem Ganzen nicht zu 
viel Raum geben, sondern den Blick auf das werfen, was viel Raum geben, sondern den Blick auf das werfen, was 
trotz allem möglich war. Denn aus lauter Angst können wir trotz allem möglich war. Denn aus lauter Angst können wir 
keine Begegnungen meiden. Das geht nicht, denn Begeg-keine Begegnungen meiden. Das geht nicht, denn Begeg-
nungen und Beziehungen sind das A und O unserer Arbeit. nungen und Beziehungen sind das A und O unserer Arbeit. 
Deshalb versuchten wir ihnen so viel Raum zu geben wie Deshalb versuchten wir ihnen so viel Raum zu geben wie 
möglich (und nicht wie nötig). möglich (und nicht wie nötig). 

Normalerweise machen wir in den Sommer- und Herbstfe-
rien mit unseren Leuten Ausflüge. Diesmal jedoch weiteten 
wir sie auch auf die Frühlingsferien aus. In kleinen Gruppen 
unternahmen wir in der nahen Umgebung kleine Ausflüge. 
So gingen wir bräteln oder tranken einen Kaffee aus der 
Thermoskanne. Kurz gesagt: Wir nutzten die Möglichkeiten, 
die uns offenstanden.

Wohnungstausch
Kurz vor den Sommerferien waren wir intensiv mit Umzugs-
arbeiten beschäftigt. Innerhalb von drei Wochen hiess es 
ganze 3 Mal: Wohnung ausräumen, am neuen Ort wieder 
einräumen und das ehemalige Zuhause putzen. Drei Perso-
nen aus dem Wohnen Erwachsene tauschten oder bezogen 
eine neue Wohnung. Und das Ganze darum, weil die Zeit 
nicht stehen bleibt. Die Mobilität Einzelner wird mit dem Al-
ter auch nicht besser. Und manchmal haben Entscheide von 
Behördenseite her auch Einfluss auf die Wohnungswahl.

Abschied
28 Jahre lang schaltete und waltete Chantal Wolf in der Villa 
Erica und in Nebikon. Und plötzlich, völlig unterwartet, er-

reichte uns die Nachricht, dass Chantal Wolf während ihres 
Kuraufenthaltes nach einer Hüftoperation gestorben ist. Für 
uns alle war das wie ein Blitz aus heiterem Himmel. Trotz 
Corona durften wir den Abdankungsgottesdienst den Um-
ständen entsprechend besuchen und konnten allen die Teil-
nahme ermöglichen.

Neue Gesichter
Seit über einem Jahr beglei-
te und betreue ich nun nicht 
mehr Kleinkinder, sondern Er-
wachsene. Ob es Unterschie-
de gibt? Klar, dennoch gibt es 
viele Ähnlichkeiten. Es macht 
mir besonders Freude, kreative 
Ideen und strahlende Gesich-

ter zu sehen. Auch unterstütze 

ich gerne – individuell, wo es 
gerade gebraucht wird.
Désirée Huber, Sozialpädagogin in Ausbildung

Ich heisse Markus Huber, bin 
44 Jahre alt und wohne mit 
meiner Familie in Huttwil. Am 
12. Oktober 2020 habe ich die 
neue Herausforderung im Be-
reich Wohnen Erwachsene an-
getreten, welche ich von Esther 
Keller übernommen habe. Der 
Zeitraum in meiner neuen Tä-
tigkeit ist noch nicht gross und 
ich befinde mich immer noch 
in der Phase des Ankommens. 
Dabei erhalte ich eine gute Unterstützung vom Team.
Markus Huber, Sozialpädagoge
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Armin Bugelnig, Leitung Krisenstab

Seit rund 15 Jahren arbeiten wir daran, die Qualität unserer Seit rund 15 Jahren arbeiten wir daran, die Qualität unserer 
sozialen Dienstleistungen (Betreuung, Entwicklung, Inte-sozialen Dienstleistungen (Betreuung, Entwicklung, Inte-
gration) sowie unsere Arbeitsabläufe stetig zu verbessern. gration) sowie unsere Arbeitsabläufe stetig zu verbessern. 
Das Qualitätssystem «Wege zur Qualität» der Stiftung Confi-Das Qualitätssystem «Wege zur Qualität» der Stiftung Confi-
dentia bietet uns dafür eine wertvolle Arbeitsbasis und Ori-dentia bietet uns dafür eine wertvolle Arbeitsbasis und Ori-
entierungshilfe. Einmal im Jahr lassen wir uns und unsere entierungshilfe. Einmal im Jahr lassen wir uns und unsere 
Qualitätsarbeit von einer externen Fachperson (Auditoren) Qualitätsarbeit von einer externen Fachperson (Auditoren) 
prüfen. Im September 2020 sollte das grosse Rezertifizie-prüfen. Im September 2020 sollte das grosse Rezertifizie-
rungsaudit stattfinden mit dem Themenschwerpunkt «Ge-rungsaudit stattfinden mit dem Themenschwerpunkt «Ge-
meinschaftlicher Einstieg in den Leitbildprozess».  meinschaftlicher Einstieg in den Leitbildprozess».  

Die Bewältigung der Coronakrise stellte ab März 2020 auch 
unsere Organisation vor neue, grosse Herausforderungen. 
Die Entwicklungs- und Integrationsarbeit wurde unter er-
schwerten Arbeits- und Schutzbedingungen erbracht. Mit-
arbeitende und Betreute mussten sehr flexibel sein und sich 
immer wieder auf veränderte Arbeitsbedingungen einstel-
len. Aus aktuellem Anlass haben die Verantwortlichen im 
Frühling beschlossen, das Audit unter dem Themenschwer-
punkt «Lernen aus der Bewältigung der Coronakrise» durch-
zuführen. 

Noch vor den Sommerferien wurde eine Umfrage erarbei-
tet, an welcher alle Mitarbeitenden teilnehmen konnten. Die 
Fragen zielten darauf ab, allfällige Schwächen der internen 
Krisenbewältigung zu erkennen. Die Umfrageergebnisse 
wurden dann ausgewertet. Die wichtigste Rückmeldung: 
Insgesamt wurde unsere Krisenbewältigung mehrheitlich 
als gut beurteilt. Doch es gab auch Kritik. In den nachfolgen-
den Themen bräuchte es Verbesserungen:

1.  Kommunikation und Information intern
2.  Arbeitsabläufe bezüglich Kernaufgabe
3.  Mitsprache und Gestaltungsraum

Unter Corona-Schutzmassnahmen widmeten sich drei Quali-
tätsgruppen am Audittag je einem dieser drei Themen. Erste 
Lösungsvorschläge wurden zuhanden des Krisenstabs und 
Führungsteams erarbeitet. In der Folge haben wir den in-
ternen Informationsfluss optimiert. Zum Beispiel kümmern 
sich die Bereichsleitungen seitdem mündlich und/oder per 
Mail darum, ihre Mitarbeitenden und KlientInnen rasch und 
unkompliziert über Änderungen und Beschlüsse zur Krisen-
bewältigung zu informieren. Der Krisenstab (im Coronafall 
das ganze Führungsteam) kümmert sich – nach Vorgaben 
von Bund und Kanton - um die sorgfältige Erarbeitung und 
Weiterentwicklung des internen Schutzkonzepts mit allen 
notwendigen Schutzmassnahmen. Die Mitarbeitenden lei-
ten daraus ab, wie sie ihre Arbeitsabläufe anpassen müs-
sen, um ihren Kernauftrag weiterhin erfüllen zu können. Sie 
setzen die Massnahmen und Vorgaben in ihrem Verantwor-
tungsbereich zielführend um.   

Alle haben Enormes geleistet. Unser Schutzkonzept funktio-
niert und wird von allen gelebt. Bisher hatten wir relativ we-
nige Ansteckungen und keine davon mit schwerem Krank-
heitsverlauf. Ein grosses DANKE allen Mitarbeitenden und 
Betreuten für ihre Flexibilität, ihre disziplinierte Mitarbeit 
und ihren wertvollen Beitrag zur erfolgreichen Krisenbewäl-
tigung!
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Lernen in der 
Coronakrise

Krisenstab

Schlussbesprechung

Kurz erklärt: AUDIT
Der Begriff stammt von dem lateinischen Wort 

audire ab und bedeutet so viel wie hören/zuhören. 
Der/die AuditorIn überprüft durch Befragen, 
Beobachten und Zuhören, wie sich Prozesse 

entwickeln. Dabei kann sich das Audit auf 
ausgewählte Teile bzw. Prozesse eines 

Unternehmens konzentrieren. Externe Audits 
werden als willkommene Gelegenheit 

zur Selbstreflexion genutzt.

Arbeitsabläufe
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Nathalie Triebel, Fachperson Kommunikation

Seit gut eineinhalb Jahren dürfen wir im Zentro Erica unsere Seit gut eineinhalb Jahren dürfen wir im Zentro Erica unsere 
handgemachten Erzeugnisse anbieten. Die vielen positiven handgemachten Erzeugnisse anbieten. Die vielen positiven 
Rückmeldungen aus der Bevölkerung freuen uns alle sehr. Rückmeldungen aus der Bevölkerung freuen uns alle sehr. 
Wegen den coronabedingten Schutzmassnahmen mussten Wegen den coronabedingten Schutzmassnahmen mussten 
auch wir unseren Shop zeitweise schliessen. Trotzdem ent-auch wir unseren Shop zeitweise schliessen. Trotzdem ent-
wickelten sich die Verkäufe insgesamt erfreulich.  wickelten sich die Verkäufe insgesamt erfreulich.  

Unser Anspruch ist es, dass mindestens 80% eines verkaufs-
fertigen Produkts durch unsere betreuten Mitarbeitenden 
im Kreativatelier, in der Holzwerkstatt oder eines Lehrbe-
triebs gefertigt werden. Bis ein schönes Unikat im Villa-Shop 
zum Kauf angeboten werden kann, helfen viele Hände mit. 
Von der einfachen Idee zum Prototyp, bis hin zum Verkauf 
im Villa-Shop, durchläuft eine Produktneuheit viele Arbeits-
schritte. Es wird gemeinsam skizziert, verworfen, von neu-
em begonnen, erneut aufgezeichnet, verbessert und verfei-
nert. Die Prototypen werden intern getestet – auch auf ihre 
arbeitsagogische Eignung. Eine Produktneuheit wird so lan-
ge optimiert, bis die Kunden glücklich sind und die Arbeits-
abläufe in der Fertigung funktionieren. 

ArbeitsagogInnen, Shopverantwortliche und die betreuten 
Mitarbeitenden der Werkstatt arbeiten Hand in Hand zu-
sammen. Auch unsere Lehrbetriebe tragen zur Sortiments-
vielfalt bei. So werden im Schriftenatelier Taschen oder 
Schreibmappen professionell mit Text oder Bild beschriftet. 
Der Lehrbetrieb Küche kreiert feine Gewürzmischungen 
oder Sirups, welche zum Teil verkauft werden wie «warmi 
Weggli». Aus einzelnen Artikeln werden wunderbare Ge-
schenkartikel zusammengestellt und liebevoll verpackt. 
Dieser Service wird von vielen Kundinnen und Kunden sehr 
geschätzt. Wir setzen uns alle dafür ein, unserer Kundschaft 
ein vielfältiges, liebevoll gefertigtes und sinnstiftendes Sorti-
ment anbieten zu können. 

Villa-Shop Der Verkauf unserer handgefertigten Produkte stärkt un-
sere betreuten Erwachsenen und Lernenden. Sie erfahren 
dadurch zusätzliche Wertschätzungen und Dankbarkeit von 
aussen. Viele «interne Kundinnen und Kunden» schlendern 
stolz durch den Villa-Shop und ergattern für ihre Liebsten 
selbstgemachte Geschenke. Was gibt es Schöneres, als sei-
ne eigene Freude mit anderen zu teilen! 

Ein Anfang ist gemacht. Der Start des Villa-Shops ist ge-
glückt. Nun freuen wir uns auf Ihren Besuch. Sie dürfen 
unseren Villa-Shop als Geheimtipp gerne weiterempfehlen.

Villa-Shop
Zentro Erica, Bahnhofstrasse 20, 6244 Nebikon
Tel. 062 836 62 00

Öffnungszeiten: 
Montag – Donnerstag
08.00 – 12.00 Uhr und 13.30 – 17.00 Uhr
Freitag und vor Feiertagen: 
08.00 – 12.00 Uhr und 13.30 – 16.00 Uhr

Gratis-Parkplätze vor dem Zentro Erica
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     Lassen
Sie sich   verzaubern!
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Armin Bugelnig, Bereichsleitung Verwaltung

Mit dem ersten Lockdown, ab Mitte März 2020, musste der Mit dem ersten Lockdown, ab Mitte März 2020, musste der 
Präsenzunterricht in den Schulen von jetzt auf sofort auf Präsenzunterricht in den Schulen von jetzt auf sofort auf 
Fernunterricht umgestellt werden. Fernunterricht war plötz-Fernunterricht umgestellt werden. Fernunterricht war plötz-
lich ein neu geforderter Standard. lich ein neu geforderter Standard. 

Nun galt es, unsere WLAN-Infrastruktur in verschiedenen 
Häusern für diese Anforderungen so schnell wie möglich 
fit zu machen. Zudem benötigten unsere SchülerInnen 
und Lernenden kurzfristig 24 zusätzliche Notebooks. Unser 
Fachverantwortlicher ICT (Informations- und Kommuni-
kationstechnik), Patrick Leisibach, stemmte mit unserem 
ICT-Partner, der CKW Conex, kurzerhand die notwendigen 
Massnahmen aus dem Boden. In den Schulsommerferien 
konnten die letzten baulichen WLAN-Massnahmen fertigge-
stellt werden. Zu Beginn des neuen Schuljahres war unser 
WLAN-Netz in der ganzen Institution auf dem notwendigen 
Stand. Bravo allen Beteiligten für diesen grossen Einsatz!

Armin Bugelnig, Bereichsleitung Verwaltung

Im Frühling 2019 durften wir das neue Zentro Erica in Ne-Im Frühling 2019 durften wir das neue Zentro Erica in Ne-
bikon beziehen. Dank der neuen Räumlichkeiten, profitie-bikon beziehen. Dank der neuen Räumlichkeiten, profitie-
ren unsere KlientInnen seitdem von besseren Arbeits- und ren unsere KlientInnen seitdem von besseren Arbeits- und 
Wohnbedingungen. Wohnbedingungen. 

Zur Energiegewinnung wurde für das Zentro Erica eine 
Grundwasser-Wärmepumpe realisiert. Als Anschlussprojekt 
konnten wir im Herbst 2020 auf dem Zentro-Dach eine Pho-
tovoltaikanlage realisieren. Markus Schürmann, unser Lei-
ter Technischer Dienst, hat die Projektarbeiten koordiniert 
und mit unserem Projektpartner erfolgreich und budget-
konform umgesetzt. Toll gemacht!
Projektpartner:   Illi Elektro AG, Willisau
Finanzierung:  Neubauspenden 
PV-Generatorfläche: 175.6 m2

PV-Netzeinspeisung: 32‘122 kWh
CO2-Vermeidung:  19,3 Tonnen pro Jahr

WLAN-Offensive

Verwaltung
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Die neuen Notebooks werden aufgesetzt.

Insgesamt wurden mehrere 100 Meter Netzwerkkabel verlegt.

Sonnenenergie

Photovoltaikanlage auf dem Dach des Zentro Erica

Montagearbeiten

Kurz erklärt: Photovoltaik 
Unter Photovoltaik bzw. Fotovoltaik versteht man 

die direkte Umwandlung von Lichtenergie, meist aus 
Sonnenlicht, mittels Solarzellen in elektrische Energie. 

Heute ist mit grossem Abstand die netzgebundene 
Stromerzeugung auf Dachflächen das wichtigste 

Anwendungsgebiet, um konventionelle 
Kraftwerke zu ersetzen.
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Organigramm Per 31.12.2020

Trägerschaft: Stiftung Villa Erica 
Stiftungsrat:
•  Präsident Daniel Spätig, Bottenwil
•  Vizepräsident Markus Burato, Oftringen
•  Mitglieder  Elsbeth Lang, Nebikon / Ludwig Peyer, Willisau / Dr. Jürg Gurzeler, Safenwil
•  Protokollführung Maya Mancino, Brittnau
Geschäftsleitung:  Ursula Disler, Brittnau
Kontrollstelle: BDO AG, Solothurn 
Ombudsstelle:  Agnes Sommer, Nebikon
Qualitätsverfahren:  «Wege zur Qualität»
Zertifizierungsstelle:  Confidentia, Arlesheim
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*

* Leitbildfokus 2020

Leitbild



Ihre Spende drückt das Vertrauen in unsere Arbeit und in Ihre Spende drückt das Vertrauen in unsere Arbeit und in 
unsere Institution aus und freut uns ausserordentlich.  unsere Institution aus und freut uns ausserordentlich.  

Die gezeigte Wertschätzung in Form einer Geldspende 
kommt zu 100% unseren betreuten Jugendlichen und Er-
wachsenen zugute. Die Spendengelder haben unterschied-
liche Einsätze: Gemeinsame Ausflüge und Freizeitaktivitäten, 
Anschaffungen oder persönliche Geburtstagsgeschenke. 

Im vergangenen Jahr zeigten auch Lieferanten, Dienstleis-
ter, Private und die Gemeinde Nebikon mit Naturalspenden 
oder mit günstigeren Spezialkonditionen ihre Zuwendung.

Wir danken all unseren Spenderinnen und Spendern für Ihr 
grosszügiges Wohlwollen und die Unterstützung im 2020. 

       -lichen Dank

Spender & Gönner
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Impression vom Ausflug in den Tierpark Goldau

Spenden < CHF 999
Arnet Marie-Louise Nebikon

BDO AG Solothurn

Belser Martin Kriens

Birrer-Kaufmann Johann Nebikon

Bucher Raphael Nebikon

CKW Conex AG Luzern

CVP Nebikon

Einwohnergemeinde Nebikon Nebikon

Felber Ruedi + Lisbeth Nebikon

Fischer Andre Luzern

Frauenverein Murgenthal Murgenthal

Fuchs  Lukas Zug

Grob-Wolfensberger Sonja Nebikon

Häfeli Claudia + Konrad Hägendorf

Hasler Anton Oftringen

Iseli-Scheuerer Hedwig Zofingen

Lang Holzbau AG Altishofen

Leemann Roland Zofingen

Leuenberger Erich Nebikon

Pfarramt Büron Büron

Räber / Regli, Hanni / Ursula Wauwil

Reber Brigitte Niederwangen

Ref. Kirchgemeinde Murgenthal

Rippstein Sibylle Lostorf

Rogger Stefan Nebikon

Schärli Christina Nebikon

Seniorengottesdienst Murgenthal

Sommer Agnes Nebikon

Strasky Weber Beat Zofingen

Thürig Franz + Martha Wauwil

Troxler Haustechnik AG Willisau

Wüest Franz Ettiswil

Wüest-Ineichen Peter Nebikon

Spenden von CHF 1'000 bis CHF 9'999
Gasthof Bahnhof Nebikon AG (Rogger), Nebikon

Kolmar Group AG, Zug

Unterstützungsgesellschaft in Luzern (UG)

Spenden > CHF 10'000
Albert Koechlin Stiftung, Luzern

Stiftung Accentus, Zürich

Sachspenden

BDO AG, Solothurn:

Kaffeemaschine JURA

Findmind Fabian Keller, St. Gallen:

Findmind Account

SD Gebäudeunterhalt AG, Sursee:

Geschenkte Arbeitsleistung 

Galliker Transport, Altishofen:

Lebensmittelspende

Schlüssel Druck, Sursee:

Papier zum Ankaufspreis für das Kunst- und Malatelier

Schaerholzbau AG, Altbüron:

Eichenholz

Ziegelei Gettnau:

Gratis Ton für das Kunst- und Malatelier

Schule Nebikon:

Lebensmittelspende

Virginia Thürig, Geuensee:

Stoffspende fürs Kreativatelier

Doris Thürig, Geuensee:

Stoffspende fürs Kreativatelier

Spendenkonto 

Valiant Bank AG
Zugunsten von:           

Stiftung Villa Erica, Bahnhofstrasse 20, 6244 Nebikon
IBAN: CH51 0630 0273 4062 3368 2

Konto-Nr.: 27.340.623.368.2
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Revisionsstelle Jahresrechnung 2020
Jahresrechnung 2020

Bilanz

Aktiven
Kassen 25'907.20CHF              
Banken / Wertschriften 214'952.94CHF            
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 971'119.85CHF            
Delkredere -16'588.05CHF             
Mietzinskautionen 19'008.61CHF              
Vorräte 450.00CHF                   
Aktive Rechnungsabgrenzungen 194'602.05CHF            
Mobile Sachanlagen 165'225.00CHF            
Immobile Sachanlagen Nebikon / Murgenthal 7'134'438.00CHF          
  

Passiven
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 210'289.60CHF            
Kurzfristige verzinsliche Verbindlichkeiten 40'000.00CHF              
Passive Rechnungsabgrenzungen und kurzfr. Rückstellungen 42'427.69CHF              
Langfristige verzinsliche Verbindlichkeiten 6'969'500.00CHF         
Zweckgebundene und freie Fonds 579'379.99CHF            
Stiftungskapital 20'000.00CHF              
Reserven / Schwankungsfonds 1'085'479.98CHF         
Jahresverlust -237'961.66CHF           

Total 8'709'115.60CHF         8'709'115.60CHF         -                  

Erfolgsrechnung

Ertrag
Leistungsabgeltungen innerkantonal 2'737'774.60CHF          
Leistungsabgeltungen ausserkantonal 125'559.80CHF            
IV Ertrag berufliche Massnahmen 2'271'617.10CHF          
Kostenbeteiligungen Betreute 1'045'428.00CHF          
Erträge aus Produktion 342'625.52CHF            
Leistungen für Betreute 148'875.53CHF            
Leistungen an Personal und Dritte 129'991.75CHF            
Übriger Betriebsertrag 185'185.25CHF            

Aufwand
Werkzeug- und Materialaufwand 131'623.97CHF            
Personalaufwand 4'911'693.25CHF         
Medizinischer Bedarf 2'184.15CHF               
Lebensmittel und Getränke 181'888.80CHF            
Haushalt 293'690.53CHF            
Unterhalt und Reparaturen 177'845.41CHF            
Aufwand für Anlagennutzung 646'368.05CHF            
Abschreibungen 231'598.74CHF             
Strom, Reinigung, Verbrauch 48'900.45CHF              
Versicherungen, Gebühren, Abgaben 47'472.22CHF              
Schulung und Ausbildung 52'516.96CHF              
Verwaltungsaufwand 229'024.28CHF            
Übriger Betriebsaufwand 167'626.35CHF            
Kapital- und Hypothekarzinsen 102'586.05CHF            
Jahresverlust -237'961.66CHF          
  

Total 6'987'057.55CHF         6'987'057.55CHF          -                  
 

   
  Tel. +41 32 624 62 46 

Fax +41 32 624 66 66 
www.bdo.ch  

BDO AG 
Biberiststrasse 16 
4500 Solothurn 
 

 

BDO AG, mit Hauptsitz in Zürich, ist die unabhängige, rechtlich selbstständige Schweizer Mitgliedsfirma des internationalen BDO Netzwerkes. 
 

 

Bericht der Revisionsstelle zur eingeschränkten Revision 
an den Stiftungsrat der 

Stiftung Villa Erica, Nebikon 

Als Revisionsstelle haben wir die auf den Seiten 1 bis 8 dargestellte Jahresrechnung (Bilanz, Erfolgs-
rechnung, Geldflussrechnung und Anhang) der Stiftung Villa Erica für das am 31. Dezember 2020 ab-
geschlossene Geschäftsjahr geprüft. 

Für die Jahresrechnung ist der Stiftungsrat verantwortlich, während unsere Aufgabe darin besteht, 
die Jahresrechnung zu prüfen. Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen hinsichtlich 
Zulassung und Unabhängigkeit erfüllen. 

Unsere Revision erfolgte nach dem Schweizer Standard zur Eingeschränkten Revision. Danach ist 
diese Revision so zu planen und durchzuführen, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jahresrech-
nung erkannt werden. Eine eingeschränkte Revision umfasst hauptsächlich Befragungen und analyti-
sche Prüfungshandlungen sowie den Umständen angemessene Detailprüfungen der bei der geprüften 
Einheit vorhandenen Unterlagen. Dagegen sind Prüfungen der betrieblichen Abläufe und des inter-
nen Kontrollsystems sowie Befragungen und weitere Prüfungshandlungen zur Aufdeckung delikti-
scher Handlungen oder anderer Gesetzesverstösse nicht Bestandteil dieser Revision. 

Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen wir schliessen müssten, 
dass die Jahresrechnung nicht Gesetz und Stiftungsurkunde sowie den Reglementen entspricht. 

Solothurn, 18. März 2021 

BDO AG 

 
Christoph Fink 

Leitender Revisor 
Zugelassener Revisionsexperte 

 
ppa. Franziska Flury 

 
Zugelassene Revisorin 

 
 
 

Beilagen  
Jahresrechnung 
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Die nachfolgenden Qualitätskriterien geben einen Einblick Die nachfolgenden Qualitätskriterien geben einen Einblick 
in unser Schaffen und Wirken als soziale Institution. Unsere in unser Schaffen und Wirken als soziale Institution. Unsere 
Leistungen prüfen und hinterfragen wir kontinuierlich. Wir Leistungen prüfen und hinterfragen wir kontinuierlich. Wir 
feiern Erfolge, decken Schwachstellen auf und entwickeln uns feiern Erfolge, decken Schwachstellen auf und entwickeln uns 
laufend weiter. laufend weiter. 
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Reflexion und 
Entwicklung

2018 2019 2020
Schulabschlüsse 3 3 8
Lehrabschlüsse 3 7 6

Schul- und Lehrabschlüsse 2018 – 2020

Betreuungsmonate 2018 – 2020

Reflexion und Entwicklung 

Transfer Verwaltung/Team Verwaltung/Franziska Fritschi/Jahresbericht Seite 1/2 

Die nachfolgenden Qualitätskriterien geben einen Einblick in unser Schaffen und Wirken als 
soziale Institution. Unsere Leistungen prüfen und hinterfragen wir kontinuierlich. Wir feiern 
Erfolge, decken Schwachstellen auf und entwickeln uns laufend weiter.  

Schul- und Lehrabschlüsse 2018 - 2020 

2018 2019 2020 
Schulabschlüsse 3 3 8 
Lehrabschlüsse 3 7 6 

Betreuungsmonate 2018 - 2020 

Mitarbeitende 2018 - 2020 

Dienstjubiläen 2020 

Sekundar-
schule

Wohnen
Sekundar-
schule

Berufs-
bildung

Wohnen
Berufs-
bildung

Werkstatt

Erwachsene

Wohnen

Erwachsene

2018 136 123 273 246 182 200

2019 141 115 287 239 218 227

2020 141 113 304 244 223 232
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Betreuungsmonate

2018 2019 2020 
Absolut 52 55 61 
Umgerechnet nach Vollzeitpensen 39.1 41.2 45.8 
Fluktuationsrate 8% 13.5% 5.5% 
Krankheits- und Unfalltage pro MA 6.0 4.4 4.7 
Total Ausfalltage 310 244 284 

2018 2019 2020
Absolut 52 55 61
Umgerechnet nach Vollzeitpensen 39.1 41.2 45.8
Fluktuationsrate 10 % 13.5 % 5.5 %
Krankheits- und Unfalltage pro MA 6.0 4.4 4.7
Total Ausfalltage 310 244 284

Mitarbeitende 2018 – 2020

Leistungsbereich Name Funktion Dienstjahre
Berufsbildung Vogler Bruno Berufsbildner Schriftenatelier 10
Berufsbildung Voisard André Berufsbildner Malerei 10
Berufsbildung Willimann Doris Berufsbildnerin Hauswirtschaft 10
Wohnen Berufsbildung Eiholzer Patrizia Sozialpädagogin 5
Wohnen Sekundarschule Hörler Adrian Sozialpädagoge / Teamleiter 5
Verwaltung Kronawitter Vera Fachperson Finanz- und Rechnungswesen 5
Wohnen Berufsbildung Schwarz Bena Sozialpädagogin 5
Wohnen Sekundarschule Zihlmann-Hostettler Karin Sozialpädagogin 5

Dienstjubiläen von betreuten Mitarbeitenden in der Werkstatt
Gschwind Manuela 20
Duss Guido 10
Nideröst Dominik 10

Thema Form Datum

Wo steht die Stiftung heute / Aus-
bauarbeiten ICT / Corona-Pandemie Themenmorgen 20.08.2020

Hinweis: 
Aufgrund der Corona-Einschränkungen konnten folgende geplante interne Weiterbildungen nicht als Gesamtkonferenzen 
durchgeführt werden: Lösungsorientierte Gesprächsführung (20.03.2020), Brandschutz & Erste Hilfe (13.05.2020), Notfallkon-
zept (22.10.2020), Meldestelle (20.11.2020). Aufgrund der Mehrbelastung wegen der Coronapandemie verzichteten wir auf 
aufwendige Alternativen. Die geplanten Weiterbildungsthemen werden zu einem späteren Zeitpunkt nachgeholt.

Dienstjubiläen 2020

Weiterbildung intern für alle Mitarbeitende

Leistungsbereich Name Ausbildung Zeitraum
Berufsbildung Wohnen Schwizgebel Rebecca Sozialpädagogin HFGS Aarau 01.09.2016 - 31.08.2020
Sekundarschule Wohnen Thoma Simon Sozialpädagoge HF Curaviva Luzern 10.03.2019 – 25.09.2020
Berufsbildung Wohnen Colledani Fabio Sozialpädagoge HF Curaviva Luzern 01.08.2019 – 31.07.2022
Sekundarschule Wohnen Dündar Mehmet AGOGIS Olten 26.08.2020 – 31.08.2023
Wohnen Erwachsene Huber Désirée ICP HF für Sozialpädagogik Wisen 01.09.2020 – 30.06.2024

Leistungsbereich Name Aufgabe Zeitraum
Werkstatt Erwachsene Aeschbacher Fabio Betreuungsunterstützung in der Tagesstruktur 05.05.2020 – 26.06.2020
Werkstatt Erwachsene Fernando Steve Betreuungsunterstützung in der Tagesstruktur 01.06.2020 – 14.05.2021 

Berufsbildungsbetriebe Herzog Roger Betreuungsunterstützung von Lernenden 
im Lehrbetrieb Küche 05.08.2019 – 09.12.2020

Qualitätsverfahren Zertifizierungsstelle Auditschwerpunkt 

Wege zur Qualität Confidentia, Arlesheim Thema: 
«Lernen aus der bisherigen Bewältigung der Coronakrise» 
Hauptprozess: «Führung»
Siehe dazu auch den Beitrag auf Seite 20.

Rezertifizierung vom 10.09.2020

Ausbildungsplätze

Einsatz von Zivildienstleistenden

Externes Audit 2020



Lehrbetrieb Schriftenatelier
Beschriftungen
Fahrzeuge / Schaufenster / Parkplatzschilder / Werbetafeln 

Digitaldrucke
Aufkleber / Werbeblachen /  Plakate /  Bandenwerbung

Zusätzliches
Glassichtschutz  / Sonnenschutz / Schablonierungen / Textil-
druck / individuelle Planer

Lehrbetrieb Malerei
Innen- und Aussenarbeiten, Umbauten und Renovationen
Decken, Wände, Böden, Türen, Fenster und diverse Holz-  
und Metalluntergründe streichen  /  Kleine  Spritzabeiten wie 
Radiatoren und Gartenmöbel / Tapezierarbeiten mit Raufa-
ser, Muster- und Vliestapeten, dekorative Glasgewebe / Klei-
ne Gipserarbeiten, Werkstattarbeiten (Möbel, Jalousien)

Spezielles
Dekorative Techniken, wie z.B. Spachtel- und Lasurarbeiten, 
kleine Vergoldungen

Lehrbetrieb Garten- und Landschaftsbau
Neubepflanzungen
Sämtliche Gehölze, Sträucher, Stauden und Beeren können 
durch uns besorgt und gepflanzt werden

Gartenpflege und –unterhalt
Einzel-, Monats- oder Jahresaufträge / Rasenpflege / Gehölz- 
und Heckenschnitt / Pflanzentröge und Rabatten bepflan-
zen und pflegen

Umgebungsarbeiten
Kleine Umgebungsgestaltungen wie Gartensitzplätze, 
Gartenteiche und Steingärten anlegen und erneuern,  
Gehwege und Parkplätze erstellen
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Sekundarschule in Nebikon 
für Jugendliche der Oberstufe Sek I  
Internatsschule mit Wocheninternat
▪ 12 Plätze
▪ Schulunterricht und sozialpädagogisch betreutes 
   Wohnangebot
 
Tagesschule und Tagesstruktur «Wegere» 
(ab August 2021)
▪ 10 Plätze
▪ Schulunterricht und sozialpädagogisch betreutes 
   Wohnangebot

Berufsbildung in Nebikon und Murgenthal
▪ 7 interne Berufsbildungsbetriebe:
▪ Schriftenatelier
▪ Küche
▪ Garten- und Landschaftsbau
▪ Malerei
▪ Hauswirtschaft Murgenthal / Hauswirtschaft Nebikon
▪ Technischer Dienst
▪ sowie externe Berufsbildungsbetriebe

Sozialpädagogisch betreutes Wohnangebot 
für Jugendliche und junge Erwachsene
Nebikon: 
▪ 12 Plätze in der Wohngruppe Villa Erica
▪ 3 Plätze in Wohnstudios
Murgenthal:
▪ 9 Plätze in der Wohngruppe Villa Sandhubel
▪ 2 bis 3 Plätze in der Wohngemeinschaft

Werkstatt und Wohnen Erwachsene 
in Nebikon
▪ 20 Arbeitsplätze in der Werkstatt mit Kreativatelier
▪ rund 20 Plätze betreutes Wohnen für Erwachsene in 
   Einzelwohnungen in der Region

Unser Kernauftrag
Die Stiftung Villa Erica fördert Jugendliche und Erwach-
sene in ihrer sozialen, schulischen und beruflichen Ent-

wicklung, um sie für eine selbständige, eigenverantwort-
liche Lebensgestaltung zu befähigen. Die ganzheitliche, 
individuelle und ressourcenorientierte Förderung sowie 

sozialpädagogische und/oder agogische Begleitung 
stehen dabei im Vordergrund.  

Soziales Angebot Dienstleistungen
& Produkte

Werkstatt und Kreativatelier
Kunden-Dienstleistungen
Einfache Montagearbeiten mit diversen Materialien, wie 
Holz, Karton, Metall, Kunststoff,  usw.

Manuelle Verpackungsarbeiten für zahlreiche Produkte

Manuelle Konfektionsarbeiten, wie sortieren, zusammen-
stellen, kleben und verpacken

Kuvertierungsarbeiten inklusive Versand, z.B. Einladungen 
für einen Grossanlass oder den Versand von Jahresberich-
ten und Mailings

Villa-Shop
Liebevoll gestaltete  Geschenke, hochwertige Dekoratio-
nen und handgemachte, teils personifizierbare Unikate aus 
unserer eigenen Herstellung zaubern ein Lächeln auf Ihr 
Gesicht. Suchen Sie ein Unikat oder ein sinnstiftendes Ge-
schenk? Dann sind Sie bei uns richtig.

Öffnungszeiten: 
Mo – Do 08.00 – 12.00 und 13.30 – 17.00
Freitag 08.00 – 12.00 und 13.30 – 16.00
Zentro Erica, Bahnhofstr. 20, 6244 Nebikon 
Telefon 062 836 62 00



KONTAKT
Verwaltung / Zentrale

Mo – Do  08.00 – 12.00 und 13.30 – 17.00
Freitag  08.00 – 12.00 und 13.30 – 16.00

Bahnhofstrasse 20, 6244 Nebikon 
Telefon  062 836 62 00
Internet  www.stiftungvillaerica.ch
E-Mail  info@stiftungvillaerica.ch

Führungsteam

Geschäftsleitung
062 836 62 01 | ursula.disler@stiftungvillaerica.ch

Bereichsleitung Sekundarschule und Wohnen
062 836 62 37 | nicole.fischer@stiftungvillaerica.ch

Bereichsleitung Berufsbildungsbetriebe
062 836 62 12 | giuseppe.competiello@stiftungvillaerica.ch

Bereichsleitung Wohnen Berufsbildung
062 836 62 08 | prisca.meier@stiftungvillaerica.ch

Bereichsleitung Werkstatt und Wohnen Erwachsene
062 836 62 25 | sven.baltensperger@stiftungvillaerica.ch

Bereichsleitung Verwaltung
062 836 62 02 | armin.bugelnig@stiftungvillaerica.ch

Berufsbildungsbetriebe

Hauswirtschaft Murgenthal
062 836 62 44 | regina.frutig@stiftungvillaerica.ch

Hauswirtschaft Nebikon
062 836 62 31 | martina.faria@stiftungvillaerica.ch

Küche
062 836 62 13 | pascal.fehlmann@stiftungvillaerica.ch

Garten- und Landschaftsbau
062 836 97 04 | josef.knuesel@stiftungvillaerica.ch

Malerei
062 836 97 05 | andre.voisard@stiftungvillaerica.ch

Schriftenatelier
062 836 62 34 | daniela.wanner@stiftungvillaerica.ch

Technischer Dienst
062 836 97 02 | markus.schuermann@stiftungvillaerica.ch

Stiftung Villa Erica berufliche und soziale Integration


